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AspMtfabrtk Käpfnach in Horgen
Uysal it Odinga vormals Brandl! it Cie.
liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

^sphaltisoliefpSaiteti, einfach und combiniert, Ho9zzement,
Isphaii-Pappen, iCiebemasse flit* Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Ho9zzement° Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", UaterdasIikonsIr-^kiÉoii „System Fichte!"
Oarboüneum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Hopgan. 3608 TELEPHON,

inflabe «tes Bantowal-biindneriseben Bewer&mrbandes
an die Behörden und üemaitunge» des Kantons

Kraubünden.

®a§ ©ubmiffionlroefen hat im Saufe ber ßeit ©r»
fctjeinungen gezeitigt, bie einer brtngenben Reform ber
heutigen Pergebunglroeife rufen.

®urch uortiegenbe Porßhläge glauben mir ben größten
Aulroüdjfen mirffam entgegentreten p fönnen unb bitten
mir Pe'görben unb Perroaltnngen, un! h^bei unterftüßen
p motten.

©an§ abgefehen oon ber enormen ©djäbigung bei
gefamten Çanbroerî! burch Anroenbung bei tätigen
fdjablonenhaften Verfahren! führt bie frititlofe Perücf»
fichiigung bei niebrigfien Angebote! pr Perroenbung
geringroertiger SRateriatien unb pr Perfchtechternng
ber Arbeit.

©erabe aul biefem ©runbe finben fid) benn auch
eine Ptenge, teitl auf ©runb rechtsgültiger Perorbnungen,
tteilë auf 33aft! einer aulgebehnten ©emeinbeautonomie
für bie prajil mehr ober meniger oerroenbbare ©pfieme
für öffentliche Arbeitloergebung, bie alte auf eine ©a»
nierung ber heutigen ©ubmifftonlbebingungen hinten.

Alle biefe Porf'djtage tenbicren auf eine mögtichft
totale, ben Qntereffen oon Arbeitgeber unb Arbeitnehmer
in gleicher SBeife bienenbe Anroenbung oon allgemein
gültigen Pergebunglgrunbfäßen, ohne jebodj einer für
alle Steile ibeaten Söfung öiefer ffrage nahe p fommen.

©I fcheint biel umfo unbegreiflicher, ba hoch geroiffe
©runbregetn burch l>a§ Perfaf|ren bebingt, fich aul ber
Patur bei ©qftem! oon fetbft ergeben.

•Sur ©rplung einel georbneteu unb attfeitig gerechten
©ubmifftonloerfahrenl, empfehlen mir beshalb unfern
tit. Perroattungen bie Anroenbung fotgenber ©runbfäße:

1. @1 fotten nur größere öffentliche Arbeiten unb
Steferungen auf bem ©ubmtfftonlroege oergeben merben.

2. ®ie ©ingabe» unb Steferunglfrifien finb genügenb
}u bemeffen.

3. ®et öffentlichen Aulfcßreibung finb genaue aul»
führtidje Pläne a b Pefchreibungen (reo möglich Stuftet)
P ©runbe p legen, ©ingaben nach ©inheitlpreifen
fotten bie Pegel bitben.

Paufchato'fferten fotten mögtichft oermieben merben.
®ie ©rftettung oon Ptuftern ift entfprechenb p oergüten.
Atlfaliige Preissteigerungen oon Pîateriatien mährenb ber
3eit ber Perbinbticf)feit ber Offerten finb p betüctfict)ügen.

_®al Verfahren bei Auf» unb Abfieigernl oon Por»
anfc|taglpreifen ift unpläffig. ffür oon einanber un»
abhängige unb unter fich oerfct)iebene Arbeiten ober
Sieferungen barf nicht etn fogenannter ©urchfchnittlpreil
geforbett merben, and) roenn fie ©egenftanb einel unb
Reiben PertrageS bitben; bie preisanfäße fotten je
befonberl eingefeßt merben.

4. ®ie ©ingabe oerpfltdjtet ben Submittenten nur
pr Aulführung eoentuetter Sieferung bei in bem 33er»

trage angegebenen Quantum!. 3ft balfetbe Peränberungen
untermorfen, fo fotl pm oorneherein oereinbart merben,
innert roetdjen ©renken fid) ba! Plebr» ober SRinber»
maß p hatten habe.

®ie iUlepr» ober SRinberleiftung fottte unter Peibe»

hattung ber Pertraglanfäße 10% bei ©efamtquantum!
nicht überf'chreiten ; roirb biefe ©renje aber Übertritten,
fo hat fpejiette Pereinbarung mit bem Unternehmer auf
neuer Paftl p erfolgen.

ïagtohnarbeiten unb bap gehörige Ptateriattieferungen
fotten oertraglich geregelt merben. 2öo biel untertaffen
roorben, merben bie ortsüblichen Sßreife berechnet.

5. Aenbern fid) in ber Aulführung ber auf ©inheitl»
preife hin oergebenen Arbeiten ober Sieferungen bie ®i»
menftonen ober fonftige Anforberungen, roetctje auf bie

Preisberechnung oon erheblichem ©inftuffe finb, fo finbet
für biefen Steil ber Arbeit neue 33ereinbarung fiatt auf
ber Pafil, baß bie SDießr» ober SRinberarbeit im 33er=

hättni! ber 33ertraglpreife in Peredjnung tommt.

6. ffür alte Seiftungen, roetdje in ben ber ©ingabe

p ©runbe tiegenben Plänen ober Pefchreibungen ober
ben Pîufterooriagen nicht enthalten finb unb im Pertaufe
ber Aulführung oerlangt merben, ift befonbere Per»

ftänbigung oorbehatten.
7. Ort unb ©tunbe ber ©röffnung ber eingelangten

Angebote finb in ber Ausfehreibung befannt p geben
unb bie Offerenten pr Steitnahme an ber ©röffnung
einptaben.

hierbei finb bie Offerten funbpgeben, oon benfetben
ein Perjeidjnis aufpftetten unb balfetbe bann ben 3"=
tereffenten pr ©tnficht aufptegen.

8. 3«r Prüfung ber grage, ob bie eingelangten
Offerten auf reellen ©runbtagen beruhen, foüen bie Pe»

hörben ©actperfianbige pphen. Angebote, roetche Preil»
anfäpe enthalten, beren Petrag mit bem Sßerte ber oer»

langten Seiftung ober Sieferung in offenbarem SRißoer»

hättni! fteht, beren Aufteilung baher auf llnfenntnil
ber ©ache ober auf Setcf)tfetttg!eit beruhen tann, finb
at! unreetter Söettberoerb oon oornherein auSpfcf)tießen.

Best eingerissS-atet© 2281

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Ztämerffwaren - Industrie.
Silberne Medaille 1908 SUlailand.

Patentierter Zementpohpformen - Werschlnss
Speziaiartike! Formen für alle Betriebe.

J@ha Eisenkonsiruktions - Werkstätte

Winterfthur, Wülflingerstrasse. — Telephon.
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Submissionswesen.
eingäbe Ses iîântonsl dünSneNseften «ewesdeyervsnSes

an Sie SeftSlà uns ìiêswsitungen Se; gantons
Uaudimà

Das Submissionswesen hat im Laufe der Zeit Er-
scheinungen gezeitigt, die einer dringenden Reform der
heutigen Vergebungsweise rufen.

Durch vorliegende Vorschläge glauben wir den größten
Auswüchsen wirksam entgegentreten zu können und bitten
wir Behörden und Verwaltungen, uns hiebei unterstützen
zu wollen.

Ganz abgesehen von der enormen Schädigung des
gesamten Handwerks durch Anwendung des heutigen
schablonenhaften Verfahrens führt die kritiklose Berück-
sichtigung des niedrigsten Angebotes zur Verwendung
geringwertiger Materialien und zur Verschlechterung
der Arbeit.

Gerade aus diesem Grunde finden sich denn auch
eine Menge, teils auf Grund rechtsgültiger Verordnungen,
teils auf Basis einer ausgedehnten Gemeindeautonomie
für die Praxis mehr oder weniger verwendbare Systeme
für öffentliche Arbeitsvergebung, die alle auf eine Sa-
nierung der heutigen Submissionsbedingungen hinzielen.

Alle diese Vorschläge tendieren auf eine möglichst
loyale, den Interessen von Arbeitgeber und Arbeitnehmer
in gleicher Weise dienende Anwendung von allgemein
gültigen Vergebungsgrundsätzen, ohne jedoch einer für
alle Teile idealen Lösung dieser Frage nahe zu kommen.

Es scheint dies umso unbegreiflicher, da doch gewisse
Grundregeln durch das Verfahren bedingt, sich aus der
Natur des Systems von selbst ergeben.

Zur Erzielung eines geordneten und allseitig gerechten
Submissionsverfahrens, empfehlen wir deshalb unsern
tit. Verwaltungen die Anwendung folgender Grundsätze:

1. Es sollen nur größere öffentliche Arbeiten und
Lieferungen auf dem Submissionswege vergeben werden.

2. Die Eingabe- und Lieferungsfristen sind genügend
zu bemessen.

3. Der öffentlichen Ausschreibung sind genaue aus-
jährliche Pläne a d Beschreibungen (wo möglich Muster)
zu Grunde zu legen. Eingaben nach Einheitspreisen
sollen die Regel bilden.

Pauschalofferten sollen möglichst vermieden werden.
Die Erstellung von Mustern ist entsprechend zu vergüten.
Allfällige Preissteigerungen von Materialien während der
Zeit der Verbindlichkeit der Offerten sind zu berücksichtigen.

Das Verfahren des Auf- und Absteigerns von Vor-
anschlagspreisen ist unzulässig. Für von einander un-
abhängige und unter sich verschiedene Arbeiten oder
Lieferungen darf nicht ein sogenannter Durchschnittspreis
gefordert werden, auch wenn sie Gegenstand eines und
desselben Vertrages bilden; die Preisansätze sollen je
besonders eingesetzt werden.

4. Die Eingabe verpflichtet den Submittenten nur
zur Ausführung eventueller Lieferung des in dem Ver-
trage angegebenen Quantums. Ist dasselbe Veränderungen
unterworfen, so soll zum vorneherein vereinbart werden,
innert welchen Grenzen sich das Mehr- oder Minder-
maß zu halten habe.

Die Mehr- oder Minderleistung sollte unter Beide-
Haltung der Vertragsansätze 10°/» des Gesamtquantums
nicht überschreiten; wird diese Grenze aber überschritten,
so hat spezielle Vereinbarung mit dem Unternehmer auf
neuer Basis zu erfolgen.

Taglohnarbeiten und dazu gehörige Materiallieferungen
sollen vertraglich geregelt werden. Wo dies unterlassen
worden, werden die ortsüblichen Preise berechnet.

5. Aendern sich in der Ausführung der auf Einheits-
preise hin vergebenen Arbeiten oder Lieferungen die Di-
mensionen oder sonstige Anforderungen, welche auf die

Preisberechnung von erheblichem Einflüsse sind, so findet
für diesen Teil der Arbeit neue Vereinbarung statt auf
der Basis, daß die Mehr- oder Minderarbeit im Ver-
hältnis der Vertragspreise in Berechnung kommt.

6. Für alle Leistungen, welche in den der Eingabe
zu Grunde liegenden Plänen oder Beschreibungen oder
den Mustervorlagen nicht enthalten sind und im Verlaufe
der Ausführung verlangt werden, ist besondere Ver-
ständigung vorbehalten.

7. Ort und Stunde der Eröffnung der eingelangten
Angebote sind in der Ausschreibung bekannt zu geben
und die Offerenten zur Teilnahme an der Eröffnung
einzuladen.

Hierbei sind die Offerten kundzugeben, von denselben
ein Verzeichnis aufzustellen und dasselbe dann den In-
teressenten zur Einsicht aufzulegen.

3. Zur Prüfung der Frage, ob die eingelangten
Offerten auf reellen Grundlagen beruhen, sollen die Be-
Hürden Sachverständige zuziehen. Angebote, welche Preis-
ansähe enthalten, deren Betrag mit dem Werte der ver-
langten Leistung oder Lieferung in offenbarem Mißver-
hältnis steht, deren Aufstellung daher auf Unkenntnis
der Sache oder auf Leichtfertigkeit beruhen kann, sind
als unreeller Wettbewerb von vornherein auszuschließen.

Zpeàilàiil eiserner formen
kür üls
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3n ber Sieget foUett Angebote, meldte 90 % bei
SurcßfcßmtiSbetrageS aller Angebote rtic^t erreichen, un»
berüdfießtigt bleiben.

Unter ben übrigen 9lngeboten füllen biejenigen ben

Borjug oerbienen, beren Urheber genügenbe ©eroäßr für
rechtzeitige unb funftgereeßte 9lulfüßrung bieten.

©I follen nur gacßleute, bejro. non gacßleuten be»

triebene ober geleitete ©efdjäfte berücEficEjtigt roerben.
3ebe Beßörbe foil ißre Arbeiten bei annäßernb gleichen

Berßältniffen nact) SDUöglidjfeit unter bie ©eroerbetreibenben
»erteilen, bejro. tunlicßfte Slbroecßllung beobachten.

SRit ftaatlicßen SRitteln betriebene 9lnftalten, wie j. 33.

©traf» unb Slrmenanftalten, follen fid) an ©ubmiffionen
nicht beteiligen. 9luSlänbifcße Bewerber finb nur bann

ju berüdfießtigen, roenn bie betreffenben Arbeiten oom
Qnlanbe nicfjt ober nur ju roefentlicß ungünftigeren Be»

bingungen geliefert roerben fönnen.
9. koüeftioeingaben non BerufSgenoffen, bie mit bem

3roede erfolgen, um bie Gräfte ber einheimischen Beruf!»
leuten jufammenjufaffen unb bureß eine richtige 9lrbeitl»
oerteilung bie Stonfurrenjfäßigfeit mit auiroürtigen Unter»
nef)mern ju fiebern, finb tunlicßfi ju berüdfießtigen.

10. Sie oon gewerblichen Bereinigungen aufgefteüten;
Stormalpreiltarife finb bei ber Prüfung ber Angebote
möglicßft ju berüdfießtigen.

11. Sie Beßörben follen bie Unternehmer, roetche
Arbeiten unb Sieferungen bureb Unterafforbanten aul»
führen laffen, jur Vorlage biefer Unterafforbe oerpflirfjten
unb fid) beren ©enehmigung oorbehalten.

Sie £)auptunterneßmer haben ber oergebenben Be»

ßörbe genügenbe ©arantie ju leiften, baß bie Unter»
afforbanten ihre Sieferanten unb Arbeiter bejahten.

12. Kautionen follen nur bei größeren Arbeiten oer»
langt roerben unb 10% ber Boranfcßlagfumme nicht
überfteigen. $ür Bar=Äautionen foil ein üblicher 3in§
oergütet roerben. ßonoentionalfirafen follen auf bal
unbebingt Stotroenbige befchränft roerben. * :

Borgefeßene ©arantiefummen follen oom Stage ber
Seiftung berfetben, bis jur Stüdjaßlung lanbelüblicß oer»
jinft roerben.

SBomöglicß follen biefelben nicht länger all ein Qaßr
nad) »otlenbeter Slrbeit jurüdbeßalten roerben.

13. Sie oertragSmäßige 9lulfüßrung ber 9lrbeit ober
Lieferung foil bureß ©aeßoerftänbige fontrotliert roerben.

SUiit 9lulnaßme ber unter 3iff- ?» 9 uub 10 ange»
führten Poftulaten, fönnen roir auf eine nähere Be»

grünbung berfelben oerjichten, ba ihr Qroed aul ihrem
SBortlaut ßeroorgeßt.

Sticht fo flar erfidhtlid) ifi jebod) ber ©nbjroed ber
unter 3iffer 1 poftulierten ©röffnung ber Preisangebote.
Obwohl bal Slnbietungl» unb 3uf<ßlag§oerfahren ur»
fprünglicß öffentlichen ©ßarafter befaß, ift boeß gerabe
bal 3ufchlag!oerfahten allmählich aul ber Deffentließ»
feit jurüefgetreten.

©I muß biel im .^ntereffe einer georbneten ©ub=
miffion bebauert roerben, fteüte fid) boeß gerabe bie

Deffentlicßfeit bei 3ufcßlagoerfahrenS all einjigel
Siorreftiu bar, gegen unlautern äßettbero'erb, unb bot
biel Verfahren allein ©arantie für bie Unparteilichfeit
ber Bergebenben.

©anj gleich oerhält el fich mit bem unter 3tffet 9
angeführten SBunfcße um Berüdficßtigung oon Äollefiio»
eingaben. — ©I roirb bamit cor aüem eine Berminbe»

rung ber, aul mangelhafter Berechnung refultierenben
©chäben, ju erjielen fein.

fpanb in £anb bamit roirb bie Berüdficßtigung oon
5foüeftioeingaben eine gleichmäßige Slrbeitloerteilung
unter alle BerufSMlegen ermöglichen.

:..-Seiîasg sir. 31

Sem gleiten 3roed, b. ß. ber Beurteilung unb
richtigen SBürbigung oon Seiftung unb preis, bienen bie

in einjelnen Berufen aufgefteüten Preistarife.
©o ftnb beifpiellroeife in Bafel bie 9lnfäße für Bau»

arbeiten mit ben Beßörben oereinbart roorben, bie bei

©rperten unb ©erießten ©eltung haben.
©ie aüein bieten eine fiebere folibe ©runblage für

geroerblidje Salfulation, roäßrenb fie anbererfeitl ber

fgfiematifchen Beoorjugung SHinbeftforbernber oorbeugen.
ÜDtit ben oorgefchlagenen 3lenberungen bei bisher ge»

roohnten Berfaßrenl bei ©ubmiffionen möchten roir für
bal ©ebeißen einel foliben ©eroerbeftanbe! eintreten.

Stacß unferm Safürßatten foü el jeber Berroaltung
angeneßm fein, ju roiffen, baß ber Unternehmer bei ber

oon ißr jugefproeßenen Slrbeit befteßen unb fein 9lu§=

fommen finben fann.
ferner muß fie ein Qntereffe baran ßaben, baß aueß

bie Arbeiter biefel Unternehmen! red)t bejaßlt roerben
unb baß im Mgemeinen bem ©runbfaße „Seben unb
leben laffen" geßulbigt roerbe.

Sa! ©ubmiffionlroefen roie e! heute nocl) oielfad)
unb namentlich bei uni geßanbßabt roirb, bebeutet einen

Äreblfcßaben für ba! folibe ©eroerbe.
©I roirb un! feßr freuen, roenn Qßre gefcßäßte Ber»

roaltung bei fünftigen ©ubmiffionen unfern Sßünfcßen

entfpreeßen roürbe; roir finb überjeugt, baß ©ie bamit
immer noeß auf 3h^e Becßnung fommen roerben unb

baß ©ie bem ©eroerbe bamit einen wichtigen Sietift
leiften.

2Bir erfueßen ©ie beSßalb ßöflicßfi, un! 3ß*e biel»

bezüglichen Slnficßten mitteilen ju rooüen, inbem roir

gleichzeitig bem SBunfcße Slulbrucf geben, e! möcßte ein

beibfeitig befriebigenbe! Slbfommen jroifcßen 3ßrer lib
Beßörbe unb unferer 3entraüeitung in bie PBege geleitet

roerben.
SDtit oorjüglicßer |)ocßacßtung

Stamen! De! bünDnerifcßen ©erocrbeoerbauDeS:

Der9lftuar : ®r. 91. ©tiffler. SDerPräfibent: ®. ©bner.

Hllfiemeines Barem».
Bauliche! au! Der ©tabt 3i«W)- ®ie neue

©inbedung ber SBolfbacßmünbung in ber

SRicßtung ber Uraniabrüde geßt ißrem 9lbfcßluß entgegen.

Stur wenige Sage nod) unb ba! ßalboergeffene Berg»

roäfferlein oon ber Solberßöße roirb oieüeicßt auf lange

3aßrjeßnte roieber unfießtbar fein. Stach ffertigftellung
bei Dberbaue! biefel Seil! ber SRüßlegaffe roirb faft

nicht! meßr oerraten, au! roelcßer brangooü fürcßterlicßen

©nge bie ftattlidße Berfeßrlaber entftanb. ©cßon be»

jei^nen bie in etroa 12 SJteter ©ntfernung einanber ge»

genüberliegenben Borbfteine bie neue impofante ©trafen»
breite, bie nocß meßr jur ©eltung fommen bürfte, roenn

bie alten ©ebäube an ber Storbfeite mobernen Schöpfungen
ber 9trd)iteftur gewichen fein roerben.

®al ^analtfationSprojeft für Kilchberg am 3üt;icß'

fee. Sie ©tabt 3ärtcß oergrößert unb erneuert ißre

©eeroafferoerforgung. ©ie errichtet ju biefein 3«>ecfe ßart

an ber Äildßberger ©emeinbegrenje am ßortt eine Pump»

ftation unb oerlangt nun oon biefer ©emeinbe, baß bie

felbe aüe ©eßmußmaffer, bie bilßer oon ber ©emeinbe»

grenje bi! jur Sampffcßroalbenftation Benblifon in ben

See abfließen, fanalifiert unb roeggeleitet werben.
©tabt ift ju biefem Begehren berechtigt auf ©runb gefeß»

licßer Beftimmungen ; fie roirb bann an bie Soften bet

Äanalifation einen angemeffeneii Beitrag ju jaßlen ßaben

«86 schwktz.

In der Regel sollen Angebote, welche 90°/« des
Durchschnittsbetrages aller Angebote nicht erreichen, un-
berücksichtigt bleiben.

Unter den übrigen Angeboten sollen diejenigen den

Vorzug verdienen, deren Urheber genügende Gewähr für
rechtzeitige und kunstgerechte Ausführung bieten.

Es sollen nur Fachleute, bezw. von Fachleuten be-
triebene oder geleitete Geschäfte berücksichtigt werden.

Jede Behörde soll ihre Arbeiten bei annähernd gleichen
Verhältnissen nach Möglichkeit unter die Gewerbetreibenden
verteilen, bezw. tunlichste Abwechslung beobachten.

Mit staatlichen Mitteln betriebene Anstalten, wie z. B.
Straf- und Armenanstalten, sollen sich an Submissionen
nicht beteiligen. Ausländische Bewerber sind nur dann
zu berücksichtigen, wenn die betreffenden Arbeiten vom
Inlands nicht oder nur zu wesentlich ungünstigeren Be-
dingungen geliefert werden können.

9. Kollekliveingaben von Berufsgenossen, die mit dem
Zwecke erfolgen, um die Kräfte der einheimischen Berufs-
leuten zusammenzufassen und durch eine richtige Arbeits-
Verteilung die Konkurrenzfähigkeit mit auswärtigen Unter-
nehmern zu sichern, sind tunlichst zu berücksichtigen.

10. Die von gewerblichen Vereinigungen aufgestellten
Normalpreistarife sind bei der Prüfung der Angebote
möglichst zu berücksichtigen. -

11. Die Behörden sollen die Unternehmer, welche
Arbeiten und Lieferungen durch Unterakkordanten aus-
führen lassen, zur Vorlage dieser Unterakkorde verpflichten
und sich deren Genehmigung vorbehalten.

Die Hauptunternehmer haben der vergebenden Be-
hörde genügende Garantie zu leisten, daß die Unter-
akkordanten ihre Lieferanten und Arbeiter bezahlen.

12. Kautionen sollen nur bei größeren Arbeiten ver-
langt werden und 10°/» der Voranschlagsumme nicht
übersteigen. Für Bar-Kautionen soll ein üblicher Zins
vergütet werden. Konventionalstrafen sollen auf das
unbedingt Notwendige beschränkt werden. -

Vorgesehene Garantiesummen sollen vom Tage der
Leistung derselben, bis zur Rückzahlung landesüblich ver-
zinst werden.

Womöglich sollen dieselben nicht länger als ein Jahr
nach vollendeter Arbeit zurückbehalten werden.

13. Die vertragsmäßige Ausführung der Arbeit oder
Lieferung soll durch Sachverständige kontrolliert werden.

Mit Ausnahme der unter Ziff. 7, 9 und 10 ange-
führten Postulaten, können wir auf eine nähere Be-
gründung derselben verzichten, da ihr Zweck aus ihrem
Wortlaut hervorgeht.

Nicht so klar ersichtlich ist jedoch der Endzweck der
unter Ziffer 7 postulierten Eröffnung der Preisangebote.
Obwohl das Anbietungs- und Zuschlagsverfahren ur-
sprünglich öffentlichen Charakter besaß, ist doch gerade
das Zuschlagsverfahren allmählich aus der Oeffentlich-
keit zurückgetreten.

Es muß dies im Interesse einer geordneten Sub-
mission bedauert werden, stellte sich doch gerade die

Oeffentlichkeit des Zuschlagverfahrens als einziges
Korrektiv dar, gegen unlautern Wettbewerb, und bot
dies Verfahren allein Garantie für die Unparteilichkeit
der Vergebenden.

Ganz gleich verhält es sich mit dem unter Ziffer 9
angeführten Wunsche um Berücksichtigung von Kollektiv-
eingaben. — Es wird damit vor allem eine Verminde-
rung der, aus mangelhafter Berechnung resultierenden
Schäden, zu erzielen sein.

Hand in Hand damit wird die Berücksichtigung von
Kollektiveingaben eine gleichmäßige Arbeitsverteilung
unter alle Berufskollegen ermöglichen.
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Dem gleichen Zweck, d. h. der Beurteilung und
richtigen Würdigung von Leistung und Preis, dienen die

in einzelnen Berufen aufgestellten Preistarife.
So sind beispielsweise in Basel die Ansätze für Bau-

arbeiten mit den Behörden vereinbart worden, die bei

Experten und Gerichten Geltung haben.
Sie allein bieten eine sichere solide Grundlage für

gewerbliche Kalkulation, während sie andererseits der

systematischen Bevorzugung Mindestfordernder vorbeugen.
Mit den vorgeschlagenen Aenderungen des bisher ge-

wohnten Verfahrens bei Submissionen möchten wir für
das Gedeihen eines soliden Gewerbestandes eintreten.

Nach unserm Dafürhalten soll es jeder Verwaltung
angenehm sein, zu wissen, daß der Unternehmer bei der

von ihr zugesprochenen Arbeit bestehen und sein Aus-
kommen finden kann.

Ferner muß sie ein Interesse daran haben, daß auch
die Arbeiter dieses Unternehmens recht bezahlt werden
und daß im Allgemeinen dem Grundsatze „Leben und
leben lassen" gehuldigt werde.

Das Submissionswesen wie es heute noch vielfach
und namentlich bei uns gehandhabt wird, bedeutet einen

Krebsschaden für das solide Gewerbe.
Es wird uns sehr freuen, wenn Ihre geschätzte Ver-

waltung bei künftigen Submissionen unsern Wünschen
entsprechen würde; wir sind überzeugt, daß Sie damit
immer noch auf Ihre Rechnung kommen werden und

daß Sie dem Gewerbe damit einen wichtigen Dienst
leisten.

Wir ersuchen Sie deshalb höflichst, uns Ihre dies-

bezüglichen Ansichten mitteilen zu wollen, indem wir
gleichzeitig dem Wunsche Ausdruck geben, es möchte ein

beidseitig befriedigendes Abkommen zwischen Ihrer tit.

Behörde und unserer Zentralleitung in die Wege geleitet

werden.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Namens des bündnerischen Gewerbeverbandes:
Der Aktuar i Dr. A. Stiffler. DerPräsident: C. Ebner.
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Bauliches aus der Stadt Zürich. Die neue
Eindeckung der Wolfbachmündung in der

Richtung der Uraniabrücke geht ihrem Abschluß entgegen.

Nur wenige Tage noch und das halbvergessene Berg-

wässerlein von der Dolderhöhe wird vielleicht auf lange

Jahrzehnte wieder unsichtbar sein. Nach Fertigstellung
des Oberbaues dieses Teils der Mühlegasse wird fast

nichts mehr verraten, aus welcher drangvoll fürchterlichen

Enge die stattliche Verkehrsader entstand. Schon be-

zeichnen die in etwa 12 Meter Entfernung einander ge-

genüberliegenden Bordsteine die neue imposante Straßen-
breite, die noch mehr zur Geltung kommen dürste, wenn

die alten Gebäude an der Nordseite modernen Schöpfungen
der Architektur gewichen sein werden.

Das Kanalisationsprojekt für Kilchberg am Zürich-

see. Die Stadt Zürich vergrößert und erneuert ihre

Seewasserversorgung. Sie errichtet zu diesem Zwecke hart

an der Kilchberger Gemeindegrenze am Horn eine Pump-

station und verlangt nun von dieser Gemeinde, daß die-

selbe alle Schmutzwasser, die bisher von der Gemeinde-

grenze bis zur Dampsschwalbenstation Bendlikon in den

See abfließen, kanalisiert und weggeleitet werden. Die

Stadt ist zu diesem Begehren berechtigt auf Grund gesetz-

sicher Bestimmungen; sie wird dann an die Kosten der

Kanalisation einen angemessener! Beitrag zu zahlen haben
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